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Ich bin Klassenvorstand der 4b, einer Klasse mit kreativem Schwerpunkt. Für das Schuljahr 2007/08 hatten wir uns Lerneinheiten mit Medien, wie digitale Fotografie, Podcast und Video vorgenommen. Auf der Suche nach Themen für unsere Medienarbeit stieß ich auf die Internetseiten zu „A Letter to the Stars“.

Bei der Durchsicht der Namenslisten mit Opfern aus Tirol, speziell der näheren Umgebung, stieß ich auf den Namen von Ernst Bloch, der, wie ich bald erfuhr, noch vor dem 2. Weltkrieg in die Familie meines Mannes eingeheiratet hatte. Dadurch ergab sich die Möglichkeit mit Ernst Blochs Sohn Kontakt aufzunehmen, der den Schülern Briefe, die sein Vater und andere seiner Verwandten aus dem KZ geschrieben hatten, zur Verfügung. Auch ein Foto war dabei.
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Fächer übergreifender Unterricht
In den Vorbesprechungen zeigten sich die SchülerInnen gleich sehr berührt von der Problematik und versuchten sich in die Lage der zwangsumgesiedelten, jungen Familie zu versetzen, denen der Vater von der Straße weg verhaftet und 1944 in Ausschwitz umgebracht wurde.

Aus Erzählungen erfuhren wir, wie schwer es Ernst Blochs Frau hatte, wieder in Tirol mit ihren Kindern Fuß zu fassen. 

In mehreren Stunden (GS, R, Medienwerkstatt) erarbeiteten die SchülerInnen dann die Teile des Denkmals am PC, die hauptsächlich aus Texten zu den Briefen und Erzählungen bestanden.
Für das Temporäre Denkmal wählten wir einen alten Koffer (Ernst Bloch war Handlungsreisender), in und um den wir die ausgedruckten Texte mit Stacheldraht montierten.
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Das Projekt erweitert sich um ein weiteres Denkmal

Während der Projektarbeit kam die Schülerin Marina Jordan aus Sellrain zu mir und fragte mich, ob sie für ein verwandtes Kind, das der Euthanasie im Nationalsozialismus zum Opfer gefallen war, eine Gedenktafel nach Wien mitnehmen dürfe. So wurde dort auch Hubert Rainer, einem 8 jährigen Buben aus Sellrain gedacht.

An einem Samstagvormittag drehten zehn Schülerinnen noch einen Videoclip zu unserem Denkmal.
Besuch der Abschlussveranstaltung „A Letter to the Stars“ in Wien
Es war für alle ein beeindruckendes Erlebnis, als wir am 5.Mai 2008 zur großen Gedenkveranstaltung im Rahmen des Projektes „A Letter to the Stars“ am Heldenplatz in Wien ankamen. 
Auffallend ruhig wurden die Schülerinnen beim ersten Rundgang um den Platz, wo schon zahlreiche andere Schülergruppen aus ganz Österreich ihre Gedenkstätten für Opfer des Nationalsozialismus aufgebaut hatten. Auch wir fanden einen geeigneten Platz zwischen den Kastanienbäumen für unsere beiden Denkmäler. 
Besonders gelang es auch den Überlebenden des Holocaust mit ihren Schilderungen zu berühren. 
Ich glaube, für meine Schülerinnen wurde wirklich der Begriff „Denkmal“ zu denk mal!
Christine Sieß
